
Allensbach am Bodensee, Ende Dezember 2002 - Trüb sieht es aus in Deutschland.

Nicht einmal jeder dritte aus der Bevölkerung geht mit Hoffnungen ins neue Jahr. Das

Stimmungsbild zum Jahreswechsel wird von Skepsis und Befürchtungen bestimmt.

Die traditionelle Frage, die das Institut für Demoskopie Allensbach seit 1949 regelmä-

ßig im Dezember an die Bevölkerung richtet, lautet: "Sehen Sie dem neuen Jahr mit

Hoffnungen oder mit Befürchtungen entgegen". Nur noch 31 Prozent äußern mit Blick

auf 2003 Hoffnungen. Ebensoviele Menschen gehen mit Befürchtungen ins nächste

Jahr, und 30 Prozent zeigen sich skeptisch. 

In Ostdeutschland ist die Zahl der Hoffnungsvollen (33 Prozent) um wenige Prozent-

punkte größer ist als im Westen (30 Prozent), aber der Unterschied ist marginal. Hier

wie dort sieht die Bevölkerung wenig, wenn nicht gar nichts, das ihre Erwartungen für

die nahe Zukunft ins Positive wenden könnte. 
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Schon vor einem Jahr war die Stimmung zum Jahreswechsel vergleichsweise verhal-

ten, aber es gab damals immerhin noch deutlich mehr Menschen (42 Prozent), die hoff-

nungsvoll gestimmt waren, als solche, die mit Befürchtungen auf das anstehende und

jetzt zurückliegende Jahr schauten (19 Prozent). Im Januar 2002 sah es stimmungsmä-

ßig in Deutschland dann erst einmal sogar recht gut aus.  Seitdem ist die Stimmungs-

kurve mit kleinen Unterbrechungen kontinuierlich gesunken. Die letzte Unterbrechung

der Abwärtsbewegung zugunsten einer leichten Aufwärtsbewegung gab es kurz vor

der Bundestagswahl. Nach der Wahl setzte sich die Abwärtsbewegung fort - bis hin zu

dem aktuellen, bislang in der Geschichte der Bundesrepublik selten gesehenen Stim-

mungstiefpunkt.  
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QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 7035, Dezember 2002

Wenig Hoffnungen für 2003

Deutsche Bevölkerung ab 16 Jahre
in Prozent

FRAGE: "Sehen Sie dem Jahr 2003 mit Hoffnungen oder Befürchtungen entgegen?" 
(Bei Rückfragen : "Allgemein oder persönlich?" folgt der Hinweis : 
"Je nachdem, was Sie zur Zeit mehr beschäftigt!")
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Wie schlecht die Stimmung im Moment ist, läßt sich tatsächlich nur richtig ermessen,

wenn man die Stimmungskurve der Bundesrepublik von Anfang an vor Augen hat.

Denn es gab nur drei Zeitpunkte, in denen es weniger oder ebenso wenig Optimismus

gab wie heute:  1950 zur Zeit des Koreakrieges, 1973 zur Zeit der Ölkrise und zu Be-

ginn der 80er Jahre als Reaktion auf kritische Zahlen aus der Wirtschaft und vom Ar-

beitsmarkt. Damals hatte die sorgenvolle Stimmung in der Bevölkerung am Ende den

Regierungswechsel von Schmidt zu Kohl im Gefolge.
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QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen, zuletzt 7035
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Deutsche Bevölkerung ab 16 Jahre
in Prozent
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TECHNISCHE DATEN FÜR DIE REDAKTION

Anzahl der Befragten: 2090

Repräsentanz: Gesamtdeutschland,
Bevölkerung ab 16 Jahre

 
Zeitraum der Befragung: 1. bis 10. Dezember 2002

Archiv-Nummer der Umfrage: 7035
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